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Such eh eh, — Te 


DEE 7 — ! Wundt, STIER ri ANTRAT 


Berlin, vom 21. Jun. Bu Regierung ſoll Befehl ertheilt haben, dieſelbe 


„or Ya der ag haben dem a Pfarrer nicht eher unter Segel gehen zu laſſen, bis Algier in 

2 5 zu Kempen, im Regierungs⸗Bezirk Poſen, den ren Händen iſt, Der Seepraͤfcet bat: geiiern dem 
rot en Adler⸗Orden vierter Claßſe 2 verleihen geruhet. ir⸗Paſcha einen Befuch abgeſtattet. 
resden, vom 15. Juni. Paris, vom 17. Juni. 


| Die neuen Keformen, welche et den Den teichtigfen höhe Die Regierung hat heute, wie man aus fü are 


ten Lehranſtalten des Landes arne etrete uelle vernimmt, durch den Zelegrapben die erfreuliche 
find, ihnen fehr bald Erfreuliches zu 2 E engen, Mit Her von der am 14. erfolgten glücklichen Landung 
jenen hatte man bei der fortwährend bläbenden Berg⸗ der 8 an der Algieriſchen Kütte erhalten. 


demie zu Freiberg begonnen und bei der Univerfität 
Bir deren Ruhm, nach fo manchem empfindlichen Paris, vom 19. Juni. 
Verluste, in dem Emporſtreben mehrerer junger tuͤchti⸗ Der bentige Moniteur giebt nunmehr die Nachricht 
ge Docenten ſicher 10 ſtehen ſcheint, geendet. Unter von der Landung der Truppen an der Kuͤſte von Algier 
nderm haben die erbo hten Anſpruͤche an ſolche Juͤng⸗ in der na, ehenden, durch den Telegraphen hier einge⸗ 
linge, welche ſich fuͤr den Staatsdienſt auszubilden ge⸗ genen Depefche des Grafen von Bourmont an den 
denken, ſchon die gute Folge gehabt, daß das un gemeſ⸗ Feier identen des Miniſter⸗ Rath hes: 


ſene e e jünger Leute zum Studiren ſehr ng Sidi Ferruch, 14. Juni, 10 uhr Vormittags. 
gelaſſen bat. 2 Die All chen bat heute Morgen um 4 Uhr bee 
be Aus ie a u vom 15 Juni. onnen. Sämmtliche Truppen find am Lande; der 


eit einigen T finder a der Admiral Lord Heinz if aus der Stellung, die er nach hinten zu ge⸗ 


nommen hatte, veriagt worden, und die Divifion Ber⸗ 
00 90 0 0 te aus 5 vom 10. d. melden, daß 9 hat ibm 9 1. 5 75 und 2 2 Mörfer abgenommen. 

ende San De Rhede welch von Sidi Ferruch iſt gut, und die 
2 Buch & 0 3 anzon und Montdau⸗ Flotte Air 5 vor Anker bleiben.“ 


er Tagereiſ. 75 rg enoble, zu marſchire enthalt geb latt nachſtehende Dey 
d eib das 57. dot nienvegiment, welches zur Nieser = des 1 e vn See⸗Miniſter ie: 
Algier: „Expedition beſtimmt fl, ‚rufen, e und „In der Bai von Turetta C Chen, 14. Juni. 
A S M 525 Aufe Die Floti eh geſtern 905 > We e 
e e, in⸗ genommen. 5 Heer iſt heute vollſtaͤndig ausgefchift 
dem jene ſchlechteſte aller re is Borten, 57 10 15 3 hen nach der keine ui 
1 08 Batterien wur (den genommen. 


7 8 . „ent 
x aris, vom 15. 6 Ina du 0 5 en Tuxetta Chieg.“ 
} en Sie « Der 5 a Abend. um 7 ihr der Bericht von der 
1 t Fe n Suan. 17 e die ginlich, 225 
+fei , rt im Opern verleſen, und von 
Bie Turk. a in l dem lan Jabel 


ommen. „nr 


habe, ihn als Portugieſiſchen 


a pri vom 8. au 1222 
Hr. v. Lima, der Abgeſandte & leibt in 
Madrid, obgleich fete gelen rer Ar Mai. 


aufgehört haben. Vor einigen Tagen ſchrieb der Ge⸗ 
ſandte des D. Miguel an Hrn. v. Lima, um ihn auf⸗ 
fordern, ihm die Siegel und die Archive der Geſandt⸗ 
haft zu uͤbergeben, worauf ihm jener zedoch erwiederte, 
daß er keine Befehle von ſeinem Souveraͤn erhalten 
efanpten: anzuerkennen, 


oder ihm etwas auszuliefern und er mithin ſeinen ke r Kaifer wollte alsdann von den Mächten 

Wuͤnſchen nicht nachkommen konne. Am andern Mor⸗ die Anerkennung der entſchaf i 

gen erhielt Hr. v. Lima eine Schreiben von Unſtem verküͤngen. 2 5 3 gs 

Miniſter des Auswaͤrtigen, worin e London, vom 12. Juni. 

daß Se. Mai. wünſche, daß Hr. v. L. ſich den Wün⸗ Aus . ee vom 20. 0 emeldet, daß die 
in, Alg auf Station gelegene feet Oeſtr. Fre⸗ 


ſchen des Portugieſiſchen Geſandten fuͤgen möge, Hr. 
v. Lima begab ſich hierauf ſogleich zu dem Miniſter und 
erklärte demſelben, daß er bereit fe, ſich den Befehlen 
des Koͤnigs zu fuͤgen, jedoch unter der Bedingung, daß 
Se. Excell. ihm eine Erklarung ausſtelle, des Inhalts, 
daß er die Effekten nur deswegen übergeben,“ um dem 
Willen Sr. Maj. nachzuleben. Der Miniſter, der eine 
ſolche Anforderung nicht erwartet hatte, erwiederte au⸗ 
genblicklich: „daß dies auf keinen Fall gef koͤnne . 
Man iſt ſehr begierig, wie die Sache enden wird. 
Ein Artikel der Gazeta beſtäͤtigt aus ce den 
aus Algier die Nachricht, daß von der⸗Mannſchaft der 
Franz. an den Strand geworfenen Brigg 107 umge⸗ 
bracht, die Offteiere und 90 andere aber nach Algier 
geführt worden ſind. Die Europ. Conſuls/ die ehe 
dem Lande auf eine Stelle zurückgezogen, die fie befe⸗ 
ſtigt, haben den ungluͤcklichen Schlachtopfern nur die letzte 
Ehre erweiſen konnen a e e 
Liſſabon, vom 2. Juni. N 

Auf Anſuchen des Gouverneurs der Inſel St. Mi⸗ 
hack find drei Kriegsſchiffe mit Truppen und Kriegsbe⸗ 
darf von hier dorthin unter Segel gegangen. — Vor 
Kurzem ſind zwei fremde Kauffeute, ein Englaͤnder und 
ein Franzoſe, hier angekommen, um mit der Regierung 
wegen einer Anleihe zu unterhandeln. Obgleich ihre 
Bedingungen ſehr hart find, fie wollen nämlich nur 36 
pCt. geben und die anzugebende Rente mit 6 pCt. ver⸗ 
inſt haben, fo wird die Regierung ſich bei ihrer Geld⸗ 
draͤngniß doch gendthigt ſehen, darauf einzugehen. Die 
Anleihe ſoll unter Buͤrgſchaft Spaniens abgeſchloſſen 
werden. — Der Gouverneur von Porto und Onkel des 
verſtorbenen Marquis von Chaves, Bernard da Sitpeira, 
iſt am Schlage geſtorben; Herr Corxea, ein verſtaͤndiger 
Mann, von dem man allgemein glaubte, er werde zu 
feinem Nachfolger ernannt werden hat Befehl erhalten, 
Porto binnen 24 Stunden. cd Das Com⸗ 
mando der Provinz iſt proviſöriſch dem älteſten Oberſten 
der Garniſon von Porto uͤbergeben worden. Bei dem 
Preosdtal⸗Gerichtshof dieſer Stadt e e ee 
tig 8531 Prozeßſachen, von denen ein Vierthefl ſich auf 
yokitifche Meinungen bezieht: — Man berechnet 15 ſich 
die Anzahl ſaͤmmtlicher in deu Erfaͤngniſſen Aud un⸗ 
gen befindlichen Individuen Auf e die 
Menge derer, die 10 verborgen oder nach den Bergen“ 
gefluͤchtet haben bk n, Ya 1200, und die der nach 
den verſchiedenen Euxophiſthen Stag 14 9 und 
Terceira Ausgewandekten auf Togo an; die Schiffe 
dann Jag Juen de g Babe 8 
dididuen nach Afrika devortitt. Die Zahl der Conteg. 
tionen betraͤgt 50000, die der Criminal⸗Prozeſſe wegen 
politiſcher Meinungen 20000. — Den letzten durch Hän⸗ 


* 


— nn nn 


1 


delsſchiffe eingegangenen Nachrichten aus Brafflien u⸗ 
beharrte der K j die 
Race fee ehe Aran n 0 i fi — 


dem Agenten der Regentſchaft von Terceira in London 


bezogenen Wechſel find. in Rio⸗ Janeiro augenblickl 

acceßtirt worden, ſobald ſie praſentirt wurden. Nah 
erwartete dort die officielle Nachricht von der Inſtalla⸗ 
tion der Regentschaft, um den Grafen von Sabugal als 
D td Me he as Brofilifchen Hofe anzuer⸗ 


gatte und Brigg nach Algier abgeſegelt 


von 104,00 Pfd. St. und 3000 St. im Jahre in 
Pane das ſich aus alten RE „er 
9 15 gr = hg 2 Chriſtenſelaven 

der Barbgret, at. 
eine Getges he es anzubringen! ee BE FRE 

„vom 15. Fund — 
„Gestern Abend im Oberhauſe ſuchte der Marquis von 
Fee Debatten ‚über, die Griechiſchen Ange⸗ 
egenheiten zu erneuern. Er bedauerte, fagen zu muͤſſen, 
daß ihm mehrere der mitgetheilten Actenſtͤcke verſtüm⸗ 
melt oder entſtellt daͤuchten; allein ſeine Bemerkungen 
ruͤhrten nicht aus factidſem Oppoſſtignsgeiſſte hex, ſon⸗ 
dern an und allein aus dem Beſſeeben, das Recht 
eines unabhangigen Peers zu behaupten, und jede nur 
moͤgliche Art von Ihen. g uͤber einen ſo wichtigen 
Gegenſtand einzuziehen. Nun aber daͤuchten ibm die 
vorgelegten Papiere ſo mangelhaft und einſeſtig, daß 
man mit der gegenwartigen Form ibrer Mirtheilung 
ſich nicht begmügen konne, ſondern neue Auskunft ver⸗ 
langen müſſe, wenn man den wahehaften Hergang jener 
Angelegenheiten kennen lernen wolle. Er wiedecholte 
feine Meinung, daß Oeſterreich und Preußen den Abe 
ſichten der dref andern Maͤchte feindſelig geweſen und den 
Unterhandlungen mit ungünſtigem Auge zugeſehen Aus 
einem ſolchen Zuſtande der "Dinge dürften ernſiliche 
Mißhelligkeiten und Kriege entſpringen, zumal da er 
glaubte, daß jene beiden Machte auch je t noch zu den 
Beſchluͤſen der andern Höfe weder ernstlich mitzuwirken / 
noch dieſelben herzlich au genehmigen geneigt ſeien. Er 
beſchwerte ſich uber die Erktärung des Grafen Aber⸗ 
deen, daß die Mittheilung der am Feektage von ihm 
(dem Marguis) geforderten Papfere für die Intereſſen 
6 ſein würde, nachdem bereit? eine 
geraume! Zeit fiber ſeinen Antrag“ debattivt worden. 
Hatte der Graf eite ſolche Erice zu Anfange der 
Debatten geäußert, ſo wurde er (Lord 4. Weinen eh 
. ee küruͤckgenommen haben. Er fragte nun⸗ 
mehr den Akafen, ob er etwas gegen die Milthellung 
eines Schreibens des Admirals Codrington on den See 
cretaͤr des Lord Qber⸗Admirgls, rem 36. Jan, 828, mit 
Einfehiuß vines Schreibens an Sein H. Welleskeh (Lord 
Cowley) in Wien, vom 10. Det, 1827, einzuwenden 


ſeien. 


Seine Abſſche ac "aus 
Selm eee 
a M es 
da 


Nababing, das Verfahren der drei andern ge⸗ 

in hätten, 0 n 1.5 raf Er e e 
diefer Fler wich ie ht fl t 

den/ ſo ſei er nicht im Stande, zu erklären, ob die 


ſenhaͤndler⸗Geſellſchaft hat icht ein Capital 


Vorlegung jener Papiere bewilligt werden könne oder 
nicht. Lord Holland bezog ſich auf eine Stelle der 
Devefche des Grafen Refeltode an den Fuͤrſten Liewen, 
vom 15. Juni 1828, die dahin lautet: „Selbſt Oeſter⸗ 
reich, von deſſen Eröffnungen ich in einer beſondern 
Depeſche handeln werde, giebt eine merkliche Tendenz 
zur Annäherung an die Höfe, welche die Paeſſteation 
Griechenlands unternommen haben, zu erkennen, und 
äußert keine Abſicht, die Türken zu unterſtützen.“ Alſo, 
meinte der Lord, duͤrfte doch urſprünglich keine folche 
Annäherung und vielleicht eine ſolche Abſicht ſiattgefun⸗ 
den haben, und die Verſicherungen jener Macht moͤch⸗ 
ten daher mit ihren Handlungen nicht ganz in ueber⸗ 
einſtimmung ſtehen. Der Marquis von Londonderry 
bezog ſich auf ein Schreiben des vormaligen Preußiſchen 
Geſandten bei der Pforte, Barons v. Miltiß, welches 
ſich ganz zu Gunſten der Tuͤrkei ausſpreche, und fragte, 
ob zu Conſtantinopel kein Antrag hinſichtlich Preußiſcher 
Mitwirkung gemacht worden? Sollten wirklich, fuhr 
er fort, jene beiden Mächte nicht herzlich zu den ge⸗ 
troffenen Maaßregeln mitwirken, ſo wuͤrde das den 
Grund zu künftigen Mißhelligkeiten legen, deren Re: 
ſu'tate Niemand im Voraus beſtimmen könne. Er 
dankte dem Lord . ee für feine Unterſtuͤtzung, > fo 
verſchieden ihre Anſichten in dieſer Hinſicht auch wären. 
Ich weiß — ſagte er — der edle Baron iſt ein Grieche, 
und, ich geſtehe es ein, ich bin hierin ein-Tuͤrke. (Man 
lachte.) — Die 3 wurde hierauf abgebrochen. 
Cobbeft wollte in Cheltenham Vorleſungen halten; 
aber einige ſeiner Gegner ließen Auszüge aus frühern 
Schriften des Radlealen drucken, worin dieſe Stadt 
lich mitgenommen war. Die Einwohner erboßten 
erüber, und die Polizei ließ ihm anrathen, ſich bei 
— aus Da Mn zu — 9 was — auch 3 
ends wu niß durch die Stadt in Para 
getragen — 7 N r 10 22 1 De R% 
; Connell ft in Irlaͤndiſchen Blättern arge Schma⸗ 
bungen wider den 110 dh v. Wellington und deſſen 
laͤne wegen Erböhung der Steuern Iflands drucken. 
er Courier ſieht nicht ein, warum der Attorney Ge⸗ 
neral dieſen Brandstifter verſchone, und meldete zugleich, 
daß er taglich an Achtung und Einfluß verliere, ſo daß 
feine Wiedererwaͤhlung in Clare Tuum zu age ſtehe. 
s London, vom 18. Jun. 
Ein Privatſchreiben aus Rio de Janeiro vom 20ſten 
April meldet, es ſei dort eine Kriegsbrigg aus Liſſabon 
mit einem Schreiben O. Miguel 's an den Kaifer, und 
einem Käfichen Juwelen, die feinem Vater gehörten, 
angekommen. Man erwarte hiervon die guͤnſtigten Fol⸗ 
gen, und ſah der Verſammlung des Congreſſes entge 
= Geſtern im Unterhauſe beſchwerte ſich Sli de. 
darüber, daß ſo viele Zeit mit Debatten uber Bittſchrif⸗ 
ten verſchwendet wuͤrde. Hr. Wilſon bat um 
Erlaubniß, eine Bill einbringen zu duͤrfen, um den 
Sat hinwegzuräumen, ob Brittiſchgeborne Juden 
ndeigenthum beſitzen duͤrften ge Hr. Robert Brant 
r ſich dem de . 
ihre eifrigen Freunde : Berührung dieſer Frage 
wabrend der gegenwärtigen Seſſſon nicht wünschten. 
Hr. Wilſon ſſand zuletzt von feinem Antrage ab. — 
Ferner kam ein Fehr: heftiger Angriff gegen den Gou⸗ 
verneur von Neu⸗Sud⸗Wales, General Darling, zur 
Sprache, welcher die dortige Pveſſe auf eine A 
liche Weife eingeſchraͤnkt haben ſoll. Die neueftem Au⸗ 


weil die Juden ſelbſt und 


warz geraͤndert und enthalten 
einen Artikel: „Tod und Begraͤbniß der Preſſe in Neu⸗ 
Suͤd⸗Waloes.““ Der Colonial⸗Miniſter verſprach, die 
hierauf bezuͤglichen Documente vorzulegen. 

Was Niemand mehr zu hoffen wagte, iſt geſchehen; 
der Koͤnig hat ſich auf's Neue erholt, und zwar mit 
mehr Anſchein der nachhaltigen Beſſerung, als ſich 
bisher noch gezeigt hat. Des Königs Aerzte haben 
bekanntlich nie kund gemacht, was eigentlich die 
Krankheit Sr. Majeſtat geweſen, und nach vielem 
Hin und Herrathen iſt man bei den Journaliſten ſo⸗ 
wohl als beim Publikum im Allgemeinen darin 
uͤbereingekommen, daß die „Schwierigkeit des Ahr 
mens“ von der Waſſerſucht herruͤhre. Jetzt ver⸗ 
ſichern die Aerzte, die Schwierigkeit laſſe nad); und 
das Hof⸗Cirkular (welches jedoch keinen officiellen 
Character beſitzt) behauptet nun, der Koͤnig habe gar 
nicht die Waſſerſucht gehabt; ja es verſichert, Se. 
Majeſicht könne jetzt, mit geringer Unterſtützung, aus 
einem Zimmer ins andere gehen und gedenke binnen 
Kurzem ſich aus dem Pallaſte zu Windfor in das in 
dem dortigen Park gelegene Luſtſchloß, die Lodge ger 
nannt, zu begeben, welches bekanntlich feit mehreren 
Jahren der Lieblings Aufenthalt Sr. Maſeſtaͤt gewe⸗ 
fen. — Wie ſehr übrigens die Zuruͤckhaltung der 
Aerzte und des Hofes über den wahren Zuſtand des 
Königs und die dadurch veranlaßten widerſprechenden 
Nachrichten geeignet ſind, die Nation in Schwanken 
und Unruhe zu erhalten, und wie ſehr Handel und 
Gewerbe dabei leiden muͤſſen, iſt klar. Die Wen⸗ 
dung in der Krankheit des Monarchen ſcheint indeſſen 
die Whigs und ihre Verbündeten abzuhalten, ihre 
Starke gegen das Wellington'ſche Kabinet zu vers 
ſuchen, welches, ſo lange der . lebt, nichts von 
ihnen zu fürdten hat. Auch wuͤnſchte der Graf 
Aberdeen vor ein Paar Abenden, als ihn der Marquis 
von Londonderry wegen der Vorlegung von Papieren 
drängte, welche die Geſinnungen des Oeſterreichiſchen 
Kabinets uͤber die Griechiſchen Angelegenheiten darthun 
ſollten, die derſelbe aber ohne Nachtheil für den 
Dienſt des Staates nicht Öffentlich machen zu dürfen 

laubte, eine Abſtimmung zu erzwingen, welche den 

arg. in einer bedeutenden Minoritaͤt zeigen und den 

e der Miniſter neuen Muth machen ſollte. Die 

iſt ſchlug jedoch fehl, und der Marquis hat ſeitdem 
ſeine Angriffe fortgeſetzt, wobei er immer von Lord 
Holland unterſtügt wurde, obgleich, wie der Marquis 
jelbft ſagte: „dieſer ein Grieche und er ein Tuͤrke iſt.“ 
Die Wendung, welche des Königs Krankheit genoms 
men hat, ſcheint auch im Unterhauſe ihre Wirkung 
nicht verfehlt zu haben, wo die Verminderung der 
Wahrſcheinlichkeit, bald vor ihren Conſtituenten ers 
ſcheinen zu mäſſen, auch den Eifer mancher Mitglie- 
der vermindert und die Minoriten, welche ſeit ein 
Paar Wochen den mancherlei Geld⸗Forderungen der 
Miniſter ent ebe von etlichen neunzig auf 
beinahe die 90 fte herabgebracht hat. — Doch waren 
die Debatten wieder ſehr lang, und eine Menge noth⸗ 
wendiger Maaßregeln haben aufs neue verſchoben 
werden muͤſſen. Sir Robert Peel beklagt ſich bitter 
über das viele Sprechen, welches dem Geſchaͤftsgang 
jo hinderlich ſey, Wenn aber die unabhangigen Par⸗ 
lamentsglieder nicht reden wollten, ſo wuͤrde das Land 
über Viells im Dunkeln bleiben muͤſſen, und wenige 
Mißbraͤuche würden beſeitigt werden. Denn gar Vie, 


ſtraliſchen Blaͤtter find 


les wird, als im Parlamente geſprochen, in den Zei⸗ 
tungen aufgenommen, was ohne dieſes den Journa⸗ 
liſten ins Gefaͤngniß bringen wurde; und man redet 
in der That ja nicht, um dien Miniſter, ſondern um 
das Land zu belehren, oder auch — irre zu fuͤhren. 
Das wahre Uebel iſt, daß das Parlament ſich mit 
einer Menge von Dingen befaßt, die vor Local⸗Be⸗ 
amte und Gerichte gehoͤren, und datz es bei der Zu⸗ 
nahme von Geſchaͤften und Unternehmungen im Lande 
von bloßen Privat- Angelegenheiten ſo. zu fagen er⸗ 
druckt wird. 605 2 91 38115 2 
Nachſtehendes iſt das neueſte Buͤlletin uͤber den Ge 
fundbeifs-Zufiand des Königs: TRANS 9100 
j „Schloß Windſor, den 18. Juni 

Der Koͤnig hatte die Nacht einen unterbrochenen 
Schlaf; in anderer Hinſicht iſt der Zuſtand Sr. Maj. 
unveraͤndert.“ 8 8 
In einem Schreiben aus Windſor vom 16. Abends 
heißt es: „Die Beſſerung des Königs ſchreitet vorwärts; 
Se. Mai. hatten in der letzten Nacht viele Stunden 
hindurch einen gefunden Schlaf, fruͤhſtuͤckten heute 
ruͤh mit gutem Appetit und waren den ganzen Tag 
uber ruhig und heiter. Der Herzog von Cumberland 
hatte heute eine lange Unterredung mit dem Koͤnige.“ 

London, vom 19. Juni. 

Am Ilten kehrte der Prinz Friedrich von Preußen von 
den Pferderennen, denen Se. Koͤnigl. Hoheit beigewohnt 
hatte, nach London zuruͤck. Alle fremden Geſandten ha⸗ 


ben Sr. Koͤnigl Hoheit ihre Aufwartung gemacht; am 


13ten fanden ſich der Herzog von Wellington und der 
Graf von Aberdeen bei dem Prinzen ein. Mittags ſpeiſte 
Se. Koͤnigl. Hoheit mit dem Prinzen Leopold und. vers 
ſchiedenen Mitgliedern der Koͤniglichen Familie bei dem 
Herzoge und der Herzogin von Clarence. Tages zuvor 
hatte der Prinz die Italiaͤniſche Oper mit ſeiner Gegen⸗ 
wart beehrt. gde 

Die beutige Times berichtet: „Ungeachtet der dem 
Anſcheine nach guͤnſtigen Faſſung der Buͤlletins, geben 
doch Privat: Nachrichten: aus Windſor wenig Hoffnung 
für die Wiederherſtellung des Koͤnigl. Patienten.“ 19 4 


Warſchau, vom 21. Juni. 

Se. Mai. der Kaiſer iſt mit Ihren Kaiſerl. 
den Großfürſten Conſtantin und Michael von Brzesc⸗ 
Litewski, bis wohin Letztere Hoͤchſtdemſelben entgegen ge⸗ 
reiſt waren, am 18. Abends hier angelangt und am 10 I 
enden Tage Ihrer Maj. der Kaiſerin und Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Karl bis Lowicz entgegen gefahren, 
von wo die hoͤchſten Herrſchaften geſtern in der Fruͤhe, 
jedoch ohne Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin, welche erſt 
Nachmittags 5 Uhr anlangten, hier eintrafen. Ihre 


Koͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl von Preußen 


war bereits am 17. mit Ihrer Durchlauchtigſten Mut⸗ 
ter, der Frau Großherzogin von Sachſen⸗Weimar Kai⸗ 
ſerlichen Hoheit, im erwuͤnſchteſten Wohlſein hier an⸗ 
gekommen. g f 
Petersburg, vom 16. Juni. 

Kürzlich: eingegangene Briefe aus Perſien geben 
folgende Nachrichten von dem Sele des Prin⸗ 
zen Chosrew Mirza durch den Schah, ſeinen Groß⸗ 
vater: „Dieſer Monarch, der im Monat April ſich 
in Hamadan befand, hat daſelbſt ſeinen Enkel, den 
Prinzen Chosrew Mirza, bei deſſen Ruͤckkehr aus 

Rußland auf das ſchmeichelhafteſte empfangen. Zum 


Hobeiten 


Beweiſe feiner hohen Zufriedenheit mit der wie 
dieſer außerordentliche —— l 
entledigt hat, deren Zweck es war, die freund 
lichen Verhaltniſſe zwiſchen Rußland und Perſten zu 
befeſtigen, hat der Schah dem Prinzen ein Geſchenk 
un — 9 Zugleich erhielt auch 
} nzen Beweiſe 
des Wenge 55 = a — — ee sl 
. Tuͤrkiſche Grenze, vom 8. Juni. 2 45 
„Die mit fo wenig bedeutenden S —.— begonne⸗ 
nen Unruhen in Albanien nehmen felt einigen Wochen 
einen ſehr ernſthaften Character an, und laſſen in der 
Europ. Tuͤrket eine neue bedenkliche Kriſis befürchten) 
die wie die Griech. Inſurrektion enden kann. Es find 
nicht einzelne Ortſchaften, die der Pforte den Gehor⸗ 
ſam verweigern, ſondern ganz Albanien von einem Ende 
zum andern it in Bewegung, und ein Freiheitsgeiſt, 
der an Fanatismus gränzt, hat ſich aller Gemuͤther bee 
eee find auch fonſt gewohnliche Dinge 
der 4 
ae: hundert Köpfe, weil faſt immer indie 


fis 


zuruͤckgekehrten Albaniſchen 
die alle Ehrfurcht 15 


genannten Vertrage iſt ferner n Gunſten der 
etzt worden, daß au Buche Schaaf⸗ und 
Va Zahlungs ſlatt aal ele kann. 


„Veermiſchte Nachrichten. 
Stettin, den 26. Juni. Das Saͤcularfeſt der vor 
300 Jahren geſchehenen Uebergabe der Augsburgſchen 
Confeſſion wurde geſtern in allen hiefigen Kirchen durch 
feierlichen Gottesdienſt begangen, nachdem daſſelbe Abends 
zuvor eingelaͤutet worden war. Zu demſelben Zweck hatte 
das hieſige Gymnaſtum heute Vormittag eine feſtliche und 
e veranſtaltet, welcher die höͤchſten Civil⸗ 
und Militair⸗Perſonen und eine große Anzahl der Ein⸗ 
wohner hieſiger Stadt und ſaͤmmtliche Schuler des Gym⸗ 
naſiums beiwohnten. dal Feier wurde in dem feſtlich 
geſchmuͤckten Hoͤrſaale ges ten, mit Geſang begonnen und 
beſchloſſen. Be Zoͤglinge aus der 1. Klaffe des Gym⸗ 
nafiums hielten eine Deutſche und eine Lateiniſche Rede über 
die Confeſſion ſelbſt und über das Leben Melanchtons, 
und der Director der Anſtalt ſprach am Schluſſe über 
e Cone und ſeegensreichen Folgen der Uebergabe 
er Confeſſion, auf die Beförderung der Wiſſenſchaften, 
mithin auch mittelbar auf die hieſige Lehranſtalt; worauf 
er die anweſenden Zoͤglinge der letzteren in angemeſſenen 
Worten ermahnte, dem kräftigen in jenem merkwuͤrdigen 
Glaubensbekenntniſſe athmenden Geiſte treu: zu. bleiben 
und ihn zu bewahren, zu pflegen und im Fall der Noth 
zu verfechten mit Wort und That. 
Berlin, 22. Juni. Der bee Theil der zu Markt 
gebrachten i n ne in feineren Sorten. In den 
erſten Tagen ſind nur einige wenige Verkaufe zu Stande 
gekommen, und zwar in ordinairen und guten Mittele 
wollen, welche uͤberhaupt am meiſten begehrt und des⸗ 
balb zu den vorjaͤhrigen, ja auch zu 5 — 10 pCt. hoͤhe⸗ 
ren Preiſen, bezahlt werden. 


Als Mertnhehliket ermdhnen wir, daß bei der Be⸗ 


baude ein dejeuner dinatoire eingenommen wurde, bei 
welchem der Hofconditor Grunow aus Berlin, Eis vor⸗ 
ſetzte, welches er in dem Schnee der bekannten Schnee⸗ 
gruben bereitet hatte. u 

Schon im April d. J. hatte ſich der Banguier Hr. 
Salomon v. Nothſchild zu Wien entſchloſſen, einen ſei⸗ 
ner vertrauteſten Comtoirgehuͤlfen, den Hrn. Goldſchmidt, 
nach Conſtantinopel zu ſenden, und zugleich mit den er⸗ 
forderlichen Vollmachten zu verſehen, um ein Darlehn⸗ 
geſchaͤft mit den Miniſtern der hohen Pforte einzuleiten 
Dieſer Agent reiſte demnach von Wien mit einem, der 
Wichtigkeit ſeiner Sendung entſprechenden, Gefolge ab, 
und langte bald darauf in Pera an. Mehrere Conferen⸗ 
zen zwiſchen dem Türk. Schatzminiſter und Hrn. Gold⸗ 
ſchmidt haben ſeitdem Statt gefunden. Es laͤßt ſich 
nicht mit einiger Beſtimmtheit ſagen, bis zu welchem 
Punkt in dieſem Augenblick die Unterhandlungen vor⸗ 
gerückt find; allein fo viel iſt gewiß, daß wenn das Ge⸗ 
ſchaͤft zu Stande kommt, die reichen Kupfergruben Ana⸗ 
toliens und deren Erzeugniß dem Darleiher verpfaͤndet 
werden ſollen. Auch iſt Hr. Goldſchmidt, wie ferner 
gemeldet wied, dermalen auf einer Reiſe nach jenen Ge⸗ 
genden begriffen. 

Ein alter Ungariſcher Schriftſteller, Szirmay de Szir⸗ 
ma, giebt folgende Notiz über die Tofaier Reben. Die 
Bergkette der Grafſchaft Zemplin, eine Verzweigung der 
Karpathen, von mittlerer Hoͤhe, heißt im Ungariſchen 
Hegy⸗Allya, d. h. Fuß des Gebirges. Der Berg Magos⸗ 
Hagy, auf welchem ſich eine mit Lava umgebene Ver⸗ 
tiefung findet, ſcheint vulkaniſchen Urſprungs. In dies 
fen Grund, der aus caleinirtem Baſalt beſteht, Uieß der. 
König Bela IV. im Jahre 1241 die erſten Reben legen, 
welche den nachher fo berühmt gewordenen Tokater Wein 
hervorbrachten, deſſen Ertrag jährlich zu 240,000 Eimern 
geſchaͤtzt wird. Er ſoll die Reben aus Italien und Morea 
uͤber Venedig bekommen haben, und der „Formint,“ wie 
eine der beſten Arten des Tokaiers heißt, ſcheint wirklich 
dem, von Horaz ſo hochgeprieſenen, Wein von Formiä 
einigermaßen zu entſprechen. Eine andere Art ſoll von 
Malvaſia abſtammen. Im 16. Jahrhundert war der To⸗ 
kaler noch wenig bekannt. Szirmay erzählt, daß, als 
einfi, wahrend des tridentiniſchen Coneiltums, einige Ita⸗ 
lieniſche Praͤlaten die Weine ihres Vaterlandes ruͤhmten, 
Georg Drascowich, Biſchof von Calocsa, (Colocza) be⸗ 
bauptet habe, der Ungariſche Wein thue es allen andern 
zuvor. Da Niemand ihm glauben wollte, ließ er alsbald 
eine Probe von Tallyamada, einer der beſten Tokaierſor⸗ 
ten, berbeibringen. Der Paboſt ſelbſt koſtete davon, und 

eſtand, daß er nie etwas Beſſeres getrunken. Dies ge⸗ 
hab 1502; der Tokaier iſt aber noch weit vorzüglicher 
geworden, ſeitdem man angefangen hat, die Trauben aus⸗ 
zuleſen. Szirmay erwähnt auch des vegetabilifchen Gol⸗ 
des, das man in der Tokaier Traube gefunden haben 
will, und haͤlt daſſelbe für ale b um welche her⸗ 
um der Traubenſaft ſich kryſtalliſire. Bemerkenswerth iſt 
übrigens, daß ſelbſt Chaptal an das Daſeyn des vegeta⸗ 
biliſchen Goldes glaubt, und es durch mehrfache Ver⸗ 
ſuche darzustellen geſucht hat. : 

In England eingegangene Briefe aus Cucuta bis 
Mitte Marz meldeten, daß dieſe Stadt mit ihrem Be⸗ 


zirk, welche die Gränzlinie zwiſchen den ſtreitenden Par⸗ 


teien bildet, wahrſcheinlich bald der Schauplatz des er⸗ 
ſten Kampfes werden duͤrfte. General O Leary hatte 
mit einer Abtheilung der Columbiſchen Armee Cucuta 
beſetzt. In Guayaca, das ſich auf der Linie von Bogota 


* 


befindet, ſtanden Bolivars Truppen, während die Vene⸗ 
Fer im Beſitz der noͤrdlich belegenen Dörfer waren. 
Unter den Bewohnern dieſer Gegenden hereſchte, der 

bevorſtehenden Feindſeligkeiten wegen, große Unruhe; 
Lebensmittel würden immer ſeltener; Maulthiere zum 
Handel waren faſt zu keinem Preiſe zu haben. Die Ve⸗ 
nezuelaner erließen fortwährend die heftigſten Proclama⸗ 
tionen gegen Bolivar und hatten die Poſt⸗Verbindungen 
mit den ſuͤdlichen Provinzen Columbiens unterbrochen. 


ũ—ͤ— ——— ö— — 1 
Literariſche Anzeigen. 

Bei C. A. Koch in Greifswald iſt ſo eben erſchie— 
nen und in allen Buchhandlungen, Stettin Wies⸗ 
laiſchen, zu haben: | 2 

Geſterding, Dr. C. 195 Ausbeute von Nachfor⸗ 

ſchungen über verſchiedene Kechtsmaterien, gr. 
8, 31 Band. 2 Kthlr. 15 Sgr. 

Weinhold, w., Miniatur⸗Gemälde von Rügen 

und liſedom, nebſt einer Preis-Vergleichungs⸗ 


Tabelle der Seebaͤder zu Putbus und Swine⸗ 


muͤnde, geheftet 74 Sgr. | 

» Klöpper, F. W., über die wahre und falſche Frei⸗ 
beit im Proteſtantismus. Dargelegt bei Bes 
legenheit der dritten Säcularfeier der Augs⸗ 
bürgſchen Confeſſion. gr. 8. 22% Sgr. 5 


Bei Hoffmann & Campe in Hamburg ift fo eben 
. und bei F. 5. Morin (Mönchenſtraße 464) 
zu haben: R 2 f 

Hiſtoriſche, geographiſche und politiſche 

Beſchreibung von Algier 
mit einer Karte und einem Plane der Stadt Algier 
und deren Umgebungen. Preis 74 Sgr. 

Bei dem hohen Intereſſe, welches die Franzoͤſiſche 
Expedition gegen Algier erweckt, duͤrfte dieſe kurze, 
aber buͤndige und gründliche Beſchreibung der geo⸗ 
graphiſchen und politiſchen Lage dieſes Raubſtaates, 
nebſt einer gedrängten üeberſſcht ſeiner Geſchichte 
und der früheren Expeditionen ee dem 
Publikum willkommen ſeyn. ie beigefuͤgte Karte 
und der Plan von Algier find nach den beſten Zeich⸗ 
nungen entworfen. 


— Anzeſgen. . 
Bei meiner Abreiſe von hier, ſage ich allen meis 
gen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
tettin, den 26ſten Juny 1830. 7 
n Florentine Hintze. 


Bei Aura Abreiſe nach Roſtock ſagen ihren Freun⸗ 
den und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
e H. Levenhagen. H. Becker. 
Vom nene iſt unſer Comptoir in dem neu 
erbauten Budenhauſe am Bollwerk, zwei Treppen 
hoch. 4 Hoffmann & Varandon. 


K Wichtige Anzelge. f 
Ein junger Mann, welcher direct von Berlin ge 
reiſ't met hat ee anzuzei 11 daß er bie 
theoretiſch-praktiſche Wiſſenſchaft, über die neuerfun⸗ 
dene Eſſig⸗Fabritseſon, beſtgt. — Dieſe durch 


* 


1 


Erfahrung bei dieſer Eſſig⸗Jabrikation erprobte, be 
deutende Vortheile bringende und mit wenig Mühe 
und Koſten verknuͤpfte en (für deren 
Buverläifigfeie gebuͤrgt wird), alltaͤglich nach Belie⸗ 

en einen oder mehrere Oxhofte kuͤnſtlichen ſehr gu⸗ 
ten Weineſſigs, der die reinſte Saͤure enthaͤlt, keinem 
Verderben oder Schwarzwerden unterworfen it, 
frei von allen ſchädlichen Beimiſchungen, wozu auch 


die Ingredienzen ſehr wohlfeil ſind, zu fabriziren, | 


ſo daß ein bedeutender Gewinn erzielt wird, kann 
gegen ein billiges Honorar gründlich erlernt wer⸗ 
den. Diejenigen, welche auf dieſes vortheilhafte 
hoͤchſt reelle Anerbieten reflectiren, belieben ihre Ein⸗ 
ſendungen, unter Adreſſe P. M. 20 in der Zeitungs⸗ 
Expedition in Stettin zu machen. 7 40 


2 4 4 42422242224. 
Aus verkauf 
von J. M. Cohn, 2 
Reifſchlaͤger u. Schulzenſtraßen⸗Ecke No. 122. 
Veraͤnderungshalber werde ich von heutigem 
Tage ab, mein Manufactur,Waaren⸗Lager, ber 
ſtehend in allen hierzu gehörigen Artikeln, um 
＋ſchnell damit zu raͤumen, bedeutend unter den 
% Einkaufspreiſen ausverkaͤufen, welches ich hier⸗ 
305 971830. anzeige. Stettin, den Ayſten 
* rr * 


* 
＋ 
7 


Ausverkauf von Eiſenwaaren 
von F. C. Elbertzhagen aus Remsheld. 
Wegen Aufhebung des Geſchaͤfts werde ich mei 
Lager, beſtehend in Sagen Felten See Vel 
tels, Bohrern, Axten, Se löſſern und Bange, Wag en, 
Kaffeemühlen u. dgl. in bevorſtehender A 
Meſſe unter dem koſtenden Preis verkaufen; auch jind 
2 eiſerne Geldkiſten fuͤr einen Ne a as 
ben. Mein Gewoͤlbe ift im abe der Madame Vofgt 
am Markt und große Scharrnſtraße neben Herrn Gebr, 
Schniewind aus Elberfeld. r 


Perfonen, welche ein Unterfommen fuchen, 


= 


1 8 MEER 


als: Adminiſtratoren, Apotheker- und Handlungs⸗ 
gebäfen, Hauslehrer, Komptoiriſten, Oeconome, 


ecretaire, uberhaupt Gehülfen jeglicher Branche, 
eben ſo Ausgeberinnen, Erzieherinnen, Laden⸗ 

jungfern, Wirthſchafterinnen ꝛc. höherer Stand 
Rompagnons und kautionsfähige per- 
ſonen, ſo wie Lehrlinge zu jedem Geſchaͤftz 
E 1 


ferner: 90 f 
Kauf,, Tauſch⸗ und Pachtſuchende, 


— 


fo wie Verkäufer und Werpächter ländlicher und 
ſtaͤdtiſcher Grundſtuͤcke und Etabliſſements jedet 


Art, konnen Nachweiſungen erhalten und werden 


ergebenft eingeladen, mich mit ihren gütigen reſp⸗ 


en beehren zu wollen. 


%. 


Auftr i 


1 #4 
J r au, 
. Hauptftadt der ückerme ß. 


8 Oeffentliche Vorladung: 


Auf den Antrag des Gutsbeſitzers von Bülow 
auf Cummerow und des Rittmeiſters von Borcke auf 


targordt werden 
a) alle diejenigen, welche an die von dem Major 
Philipp Carl Ludwig von Borcke am 24ſten 
März 1810 an die Handlung Nonnemanns 
Wittwe & Comp. hierſelbſt uͤber 371% Rthlr. 
ausgeſtellte Obligation, welche vi deereti vom 
[ten April 1810 auf Gruͤnhoff No. 16, Luggewin 
„ No. 15, Ornshagen No. 17, Patzig No. 10 und 
Molſtow nebſt Schowanz und Zozenow No. 16 
5 Rubrica MI, eingetragen und verloren gegan⸗ 
gen iſt, als Eigenthümer, Ceſſiongrien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche zu haben 
© > -permeinen, desgleichen - 

bz) die Helena v. Borde, deren Erben und Ceffior 
narien, oder ſonſtige Succeſſoren wegen ihrer 
Anſprüche an die auf Regenwalde Rubrica II. 
No. 2 on von 1000 Gulden oder 
660 Rthlr. 16 Gr. worüber von dem Land 4 
> Chriſtoph Friedrich und dem Hauptmann Aae 
Gottlob von Borcke an die Wittwe Blieſener 
unter dem Sten März 1740 eine Obligation aus⸗ 
Au gentellt und unterm. 2sſten Juny 1751 an den 

Hauptmann von Borcke cedirt worden, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche binnen 3 Mo; 
naten, fpätefteng aber in deig auf den 20ſten Julius 
ſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, vor dem Depu⸗ 
tirten Obe Een erichts Referendarius von Saldern 
angeſetzten Termiſt entweder perſoͤnlich oder durch 
einen hieſtgen mit Vollmacht und hinreichender In; 
N eee NEN 4 
minal⸗Rath Schmeling, Juſtiz Commiſſions⸗Rat 
Boͤhmer und Haſeal Rech Plesſeteſt pot eſchlagen 
werden, anzuzeigen und gehörig nachzuweiſen. Bei 
ihrem N haben fie zu gewärtigen, daß fie, 
nach vorgangiger Ableiſtung des Manifeſtations- und 
reſp. Deligeſtz⸗Etdes von Seiten der Provokanten 
mit allen ihren Anſpruͤchen an die vorgehannten 
Schulddokumente werden präclydirt, werden, ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen e e 
wird, und die beiden verloren gegangenen Obligatio— 
Kon ee e e ee 2 16 125 Yard 
ortiſirt, auch im Zypothekenbuch ge t werden. 
Stettin, den -22jten März 1830. > . 
Koͤnigl. Preuß. DberLandesgerihe von Pom 


ge Oeffentliche Vorladung 
Nachdem die Concursſache des verſtorbenen von 
Buggenhagen auf Dambeck dahin gediehen iſt, daß 
mit der e der Maffe verfahren werden kann, 
fo haben Wir auf Anhalten des gemeinſchaftlichen 
Aifwaldes Doctors Papfe hieſelbſt dazu einen Ders 
min auf den sten July d. J. angeſetz', und werden 
17 E 5 vekſtorbenen ee von 

uggenha hierdurch vorgeladen, ſich zur Entge⸗ 
gennahmen r in Mädsgabe des 80 gebintg, 
ten Dijtribationg Projects; für ſie ne Ra⸗ 
ten, inſofern fie: nicht bereits durch Alweiſung oder 

ahlung abgefunden fein, ſollten, in Perſon oder 
durch gehörig. legitimirte Gevollmaͤchtigte zu etſchei— 
nen, sub po@na cöntumatie, und sub praejudicie 
daß ſonſt der für ſie ausfallende Antheil ad Deposi- 


mern. 


ann 


1 


tum Regii Dicasterii genommen werden wird. Da. 
tum Greifswald, den Ften Juny 1830. 2 
König, Preuß. Hofgericht von Pommern und Nügen. 

= (L. 8.) v. Möller, Director. 
— . wFm ̃ ͤ!1 ˙—⁰ʃ— e m - 

Bekanntmachung. 
In dem Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts 
befinden ſich folgende Maſſen, deren Sigenthümer 

ihrem Aufenthalte nach unbekannt ind: 
1) für die unverehelichte Dorothee Marie Wieland, 
aus Brufenfelde, deren Muttererbe von 10 Ktlr., 
2) für den Soldaten Daniel Gehrke aus Marien⸗ 
thal, deſſen Vatererbe und Muttererbe von 

6 Rthlr. 13 Sgr. 2 Pf. — 

Die genannten Eigenthuͤmer gedachter Maſſen, oder 
deren Erben, werden daher aufgefordert, ſich in vier 
Wochen bei uns zu legitimiren, und die Auszahlung 
des für ſie verwalteten Vermoͤgens zu gewärtigen, 
widrigenfalls der Beſtand der einzelnen Maſſen an 
die Königl. Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen-Kaſſe abgelie⸗ 
fert werden ſoll. Schwedt den Zten Juni 1830. 
Königl. Pr. Juſtiz-Kammer der Herrſchaft Schwedt. 


5 Su ver Kaufen 

Das hieſelbſt in der Ritterſtraße sub No, 159 be⸗ 
legene, den Erben des Schiffszimmermanns Erdmann 
Diedrich gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör, welches 


auf 65 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, 


ſoll im Wege der nothwendigen Gubhaftation" den 
2lſten Augüſt d. J., Vormittags 11 Uhr, im hieſigen 


Land- und Stadtgericht verkauft werden. Pölitz, den 


15ten May 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Das dem Schiffszimmermaun Johann Daniel -Gott⸗ 
lieb Friedrich gehörige, hieſelbſt in der Mühlenſtraße 
sub No. 118. belegene Haus nebſt Pertinenzien, wel⸗ 
ches auf 602 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden iſt, ſoll in Termine den ten Septem⸗ 
ber d. J., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Koͤnigl. 
Lands und Stadtgericht öffentlich verkauft werden. 
Politz, den 2iſten May 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Alle diejenigen, welche an den Nachlaß der am 
6ten Auguſt v. J. verſtorbenen Wittwe des Magazins 


Controlleurs Reuſche, Caroline Friedericke geb. Wuſt, 


dem Vernehmen nach aus Berlin gebürtig, und deren 
Maſſe ohngefaͤhr 1500 Rihlr. beträgt, als deren Er⸗ 
ben oder Erbnehmer Rechte zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens am 30. März 1831, Vormittags um 10 Uhr, 
ſich zu melden, ihr Erbrecht gehörig nachzuweiſen 
und weitere Anweiſungen, im Falle ihres Außenblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen. daß denen ſich meldenden 
Intereſſenten der RN zur 5 Dispoſition ver⸗ 
gt und die nach erfolgter Präcluſton ſich melden⸗ 
den Erben Aenne und Dispoſitionen der 
erſtern anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, 
von ihnen Made f ende noch Erſatz der 
ehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern 
ſich lediglich mit dem, was alsdann ven der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden iſt, zu begnügen verbunden fein 


— 


ſollen, oder daß nach Befinden der Umſtaͤnde der Nach⸗ 

laß als herrenloſes Gut dem Königlichen Fisco zuge⸗ 

ſprochen wird. Spandow, den 22ſten Mai 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


SZolz verkauf. 

Am 15ten July c., Vormittags 10 Uhr, ſollen zu 
Rathhauſe hieſelbſt die in der hieſigen Caͤmmerey⸗ 
forſt geſchlagenen 305 Klafter kienen Kloben⸗ und. 
60 Klafter kienen Knüppelholz im Wege der Licita⸗ 
tion in Capeln A,5 Klafter verkauft werden, wozu 
wir Kaufluſtige einladen. Gollnow, den 12ten Jany 
1830. g Der Magiſtrat. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Hanfſaat, Matten, Fahlun⸗Braunroth, Schwed. 
Theer, Krohn⸗Pech, Colophonium, Korkholz, Neu⸗ 
blau, Holl. Packpapier, Holl. Suͤßmilchs⸗May⸗Käſe, 
kleine Eidammer⸗Kaͤſe von circa 4 Pfd. ſchwer, gruͤne 
Schweizer⸗Kaͤſe, Sardellen, Capern, Caſan- und Ki⸗ 
ſten⸗Seife, Hanf und Flachs billigſt bei 

ae ; fees G. Kruſe Wittwe. 


Große und kleine Ruſſiſche Matten, Daͤniſche Kreis 

g aus dem Schiff, Seegras und alle Sorten Heringe 
5 E. W. Gollniſch K Comp., 
Zimmerplaz No. 90. 


deine daͤniſche Kreide aus dem Schiffe des Capt. 
Rickmann, und friſches trocknes Seegras, vers 
ufen wir im billigſten Preiſe. 
Gollniſch & Comp., 
Zimmerplatz No. 90. 


„Ju verauctioniren in Stettin. 


Am Dienſtag den 29ſten d. M. Nachmittags um 
3 Uhr wird in der Schutzenſtraße No. 337 eine Par⸗ 
they von’ ö 

„21 Blöcke Mahagoni-Holz“ 
durch den Maͤckler Herrn Werner in Auction ver⸗ 
kauft werden. 3 


Schiffs ver kauf 

Es ſoll den Zten July d. J. Nachmittags um 
2 Uhr, in meiner Wohnung das Jagd⸗Schiff, Hulda 
genannt, gefahren von dem Schiffs⸗Capitain Fr. Rick; 
mann, 43 Normal⸗Laſten groß, am Bollwerk liegend, 
verkauft werden. Ich lade dazu Kaufluſtige ein, mit 
. sch ns een . 
Durchſicht nachzuſehen iſt. Stettin, den 24ſten Jun 
1830. Herrlich, Schiffsmaͤkler. 


aan Mietbsgefud. 

Eine kleine ſichere Familie ſucht zu Michaelis d. J. 
ein Quartier von 1 Stube und Stubenkammer, Kuͤche, 
Keller ic. Den Miether weiſet die Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion unter H. nach. Anse TH 


Ju u vermiethen in Stettin. 


I der e No. 37 iſt ei be mit 
Webel 1 Sigma based 10 Bermieiden, 


Zwei oder auch 3 Stuben nebſt Kuͤche und Holz 
gelaß ſind in der dritten Etage an einen ruhigen 
Miether gleich zu vermiethen, Kohlmarkt No. 435. 


— Bag —— 
Die Unter⸗Etage des in der Reiffchlägers und 
Schulzenſtraßen⸗Ecke belegenen Hauſes Nr. 122 iſt 
vom iſten October d. J. ab 8 zu vermiethen; 
beſtehend in einem Laden, 4 Stuben, Kammern, 
Kuͤche, Keller, Holzremiſe und Bodenraum. Das 
Naͤhere iſt in derſelben Wohnung zu erfahren. 


— — —— —¼—-̃—̃ — — — 

In dem Hauſe große Oderſtraße No. s iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 6 Stuben, 1 Kammer, Küche, 
Speiſekammer, nebſt Keller, Holzgelaß, Bodenraum 
und Mitbenutzung des Waſchhauſes, zum iſten Octo⸗ 
ber c. zu vermiethen. 9 0 


In meinem Haufe, Louiſenſtraße Nr. 751, iſt zu 
Michaeli d. J. die zweite Etage, beſtehend in drei 
heizbaren Stuben, drei Kammern, heller Küche, 
Speiſekammer, Holzſtall, Keller und Bodenraum, 
zu vermiethen. Senriette Zechin. 
Bau vermiethen außerhalb Stettin. | 
Eine bequeme Sommerwohnung in Frauendorf kann 
Umſtaͤnde wegen abgelaſſen werden; nähere Auskunft 
im Laden oben der Schuhſtraße Nr. 625. 


122 


Wieſenvermiethung. IE 

PR ee In ER Ba 3m 

ockhauſe und der Reglitz, im dritt age, fol 
jetzt vermiethet werden, Eclat Nia 143.5 


Eine Hauswieſe, an der Reglig nahe am Block! 
hauſe rechts im zwekten Schlage belegen, kann auf 
ein oder mehrere Jahre ſogleich vermiethet werden, 
bei feel, G. Aruſe Wittwe, 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 1235. 


Bebanntmachun gen. Hi 2 
Capitain J. E. Schütt iſt von Arroe mit friſcher 
Hollſteiner May- Butter, grünem Schweizer⸗Kaſe 
und Schinken hier angekommen, und empfiehlt ſich 
feinen Freunden und geehrten Kunden damit beſtens. 
Sein Schiff liegt an der Hollſteiner Brücke. 5 
Da ich alle meine Bedürfniffe baar bezahle; fo 
bitte ich, ohne baares Geld nichts verabfolgen zu 
laſſen. Springborn senior. 


CIRCUS GYMNASTICUS es 

des Chriſtoph de Bad, 

in der neu erbauten Bude vor dem Anelamer Thor; 
Täglich werden, und zwar jedesmal mit neuen Ab⸗ 
wechſelungen, Vorſtellungen in der edlen hoͤhern Reit- 
kunſt gegeben. Anfang 6 Uhr Abends. W e 


—— —Hꝛ— — ————— ͤ —Z——ü — ‘ 
Die refp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung wer 1 
den hierdurch benachrichtiget und erſucht, bis zum 
2ten July 1830 die Praͤnumeration für das 
zweite Quartal 1830 mit 225 Silbergroſchen zuͤ 
entrichten. Stettin den 2öften Juny 180. 
= G. Effenbarts Erben. 


